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Polizei - Verordnung
betreffend da« Haltekinderwesen.

« - «ft ß 12 and 13 der Verordnung vom«uf Grund der §§ 6, unü 10 „ . q 9 bg8
gebt 1867 (» .-©. S . 1529) und der §§ 137 U. 139 D»
sfee* über bie allgemeine LandeSverwaltuugvom 30̂ Juli
3 (G.«S . S . 195) wird mit Zustimmung des BeznkSau-
ffes folgende Polizeiverordnuvg für den RegierungSbezi
«baden erlassen:

Wer fremde, noch nicht b Jahre "^ ^ vder in Kost
' Pflege halten will, bedarf dazu de« Erlaubnis der Or»
izeibehörde. Ausgenommen vo« dieser Vorschrift ist d
zeitliche Uebernahme ehelicher Kinder in Kost und Pfl g .
he Sinder gelten nicht al» Haltekinder im Sinne dieser Ver

Die Erlaubnis wird nur auf Widerruf für eine be.
J Anrabl von Kindern, jedoch höchstens bis zu 3 Kindern,
von denen nu- -in! ein Säugling fein darf, und nur einerv--,
brirateten verwitweten oder ledigen Frau erteilt, von der und
?u deren mit ihr zusammen wohnenden Familie keine Kostgänger
‘VJS werden und die nach ihrem eigenen und ihrer
Wobvunasaenosfe« persönlichen Verhältnissen, Eigenschaften und
S -°- -dU, °ft°°d- °«d »Ä d-° Beschaffevheit « oh»- - »
aeeianet erscheint, eine solche Pflege zu übernehmen.

“« s
nachgesucht werden. 8 0.

Die Zurücknahme der Erlaubnis erfolgt:
1 bei Kortfall oder ungünstiger Aenderung der Vergalt.

Me , t-e bet der E-I-»°°g der ooeous-

2. bê uvgeeigöeter Behaodl»«, oder Sritehmg de«

3. wem U° d-° B°. dt. I-°

Dl- sSSme «--- !-«»-- -rs->g-" . » -"»
dt- H-ll-st-» (Pflegerin) de- A-ord- »««-» der P°>i,-ib-h°-de
-d/d » 2 der >* l bbe. d°. H°l,.«. d--w-!--
Personen (Kreisärzten, Aufstchisdamen) nicht «achkommt.

, VZStt 'gj£ JS&
?>•ssftJFSri.w&f*  SSSSW «'

Ä SÄ »»»dt-“ Ä
heirateten Frau erteilt ist, deren Ehemann au zweiter Stelle
verpflichtet. g &

Die Meldungen(§ 4) müssen enthalte« :
а) die vollständige« Vornamen und den Familiennamen
.r jj ! Namen' Stand und Wohnort der Eltern, bei uu-
б)  ehelichenK̂ 7de » Namen, Stand und Wohnort

S all/ ^verwaisten oder sonst unter Bormundschast* L -ndenL - de«Namen.' Stand und Wohnort de-
d) diê Angabe,' von wem und unter welchen Bedingungen

das Kind in Kost und Pflege gegeben ist;
-l wenn die Rück- oder Weitergabe des Kindes gemeldet
’ S , U- »°-°b-. °° d°« » °d Md - - °»-°

Dte » tedee -tche. «. - -»-- dt-t̂ t-m

" ' "L' °ÜlS «K ? be- de- S °I«-d»°>.. .
.u»a«d° " «- l»de- betz«ltige» tmiter̂ b. !ooderev Berücksichttgu-g



§ 6.
Wer ein Kind einer Haltesrau (Pflegerin ) gemäß § 1 in

Kost und Pflege gibt , ist verpflichtet , der Pflegerin oder deren
Ehemann die zum Zwecke der Meldung erforderliche Auskunft
zu erteilen.

8 7.
Der Sterbefall eines Haltekindes ist, unbeschadet der standes¬

amtlichen Meldung , von der Pflegerin oder deren Ehemann
unverzüglich , womöglich noch am Todestage , spätestens aber in
den Vormittagsstunden des nächstfolgenden Tages , der zu¬
ständigen OrtSpolizeibehörde zu melden , unter Namhaftmachung
deS Arztes , falls ein solcher zu feiner Behandlung zugezogen
worden ist Die Beerdigung darf erst nach erteilter polizei¬
licher Erlaubnis vorgevommen werden.
, 8 8

Der OrtSpolizeibehörde , dem Kreisarzt und den fönst mit
der Aufsicht über die Haltekinder Beauftragten , steht die Be¬
fugnis zu, von den WohaungS -, Ernährung - - und Pflegeverhält-
«isicu j -dtS Haltekindes Kenntnis zu nehmen . Die Haltesrau,
sowie auch deren Ehemann sind verpflichtet , diesen Beamte«
oder Beauftragten Zutritt zur Wohnung einschließlich der Küche
sowie zu dem Kinde zu gewähren , daS Kind vorzuzeigen , auf
Erfordern zu entkleiden und über die vorgedachten Verhältnisse
auf Erfordern Auskunft zu geben.

Die Haltefrau ist auch verpflichtet , auf Verlangen der OrtS»
Polizeibehörde oder der von ihr beauftragten Personen das
Haltekind regelmäßig einem von der Behörde zu bestimmenden
Arzte an dem von der Behörde zu bestimmenden Orts zur Be¬
sichtigung vorzuführeu.

8 S.
Die Vorschriften dieser Verordnung finden nicht Anwendung

a) auf Kinder , die von einer städtischen Waisenverwaltung
in Pflege gegeben sind und von ihr selbst dauernd
beaufsichtigt werden,

b) auf Kinder , die in Fürsorgeerziehung untergebracht
sind.

8 10.
Kinder mit manifester (offenkundiger) LyphiliS und Kinder

mit offener Tuberkulose oder sonstigen ansteckenden Krankheiten
dürfen als Halt . kinder weder in Pflege gegeben noch ausge¬
nommen werden.

§ 1L
Uebertretungen der Vorschriften dieser Verordnung werden

mit Geldstrafen von 1 bis zu 60 M . oder verhältnismäßiger Haft
bestraft.

8 12.
Dis Polizeiverordnuog für den Regierungsbezirk Wiesbaden

vom 13 November 1880 (Amtsblatt Seite 357 ) wird aus¬
gehoben.

8 13.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Wiesbaden , den 22 . Juni 1915.

Der RegierungS -Prästdent.
I . B : von Gizy cki.

Der Weltkrieg.
W. T . B. Großes Hauptquartier , 21. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Ostteil der Argonnen stürmten unsere Truppen zur

Verbesserung ihrer neuen Stellung noch mehrere französische
Gräben, nahmen 5 Offiziere, 365 Mann gefangen und er¬
beuteten1 Maschinengewehr.

In den Vogesen fanden in der Gegend von Münster hart¬
näckige Kämpfe statt. Die Franzosen griffen mehrfach unsere
Stellung zwischen Lingekopf(nördlich von Münster) und Mühl¬
bach an. Die Angriffe wurden abgeschlagen. An einzelnen
Stellen drang der Feind in unsere Stellungen ein und mußten
in erbittertem Nahkampf hinausgeworfen werden. Südwest¬
lich des Reichsackerkopfes hält er noch ein Stück unserer
Gräben besetzt. Tag und Nacht lag die angegriffene Front
und unsere anschließenden Stellungen Diedolshausen und bis
zum Hilzenfirst unter heftigem feindlichem Feuer. Wir nahmen
4 Offiziere und etwa 120 Mann, zum größten Teil Alpen-
jäger, gefangen.

Ein deutscher Kampfflieger zwang ein französisch^ -v
zeug bei Bapaume zur Landung. Das Flugzeug ist Jĵ jj
sehrt in unserem Besitz. Kolmar wurde von feindl.
mit Bomben beworfen, von denen 10 ans Häuser und
der Stadt fielen. Eine Zivilperson wurde getötet, eine<̂
verletzt. ' ' -

Oestlicher Kriegsschauplatz
Oestlich von Popeljany und Kurschany zieht der

vor unseren vordringenden Truppen ab. Westlich vonS-M
wurde die letzte feindliche Verschanzung im Sturm genoimjf
und besetzt und die Verfolgung in östlicher Richtung fortgeM^

An der Dubiffa östlich von Roffienje durchbrach xch j,
scher Angriff die russische Linie; auch hier wich der (W

Südlich der Straße Mariampol-Kowno führte ein
stoß zur Fortnahme der Dörfer Kiekeryszki und Jano^
Drei hintereinander liegende russische Stellungen wurde,
erobert. Ebenso waren Angriffe von Landwehr gegenm
gehaltene feindliche Stellungen nördlich von Nowgorod̂
vollem Erfolg begleitet. Die Rnffen gingen unter Znriüt.
lasiung von 2000 Gefangenen und 2 Maschinengewehr«
zurück

Weiter südlich am Narew wurde ein starkes Werk der
Vorstellung von Rozan erstürmt, 560 Gefangene ge«,^
und 3 Maschinengewehre erbeutet. Der Gegner versuche
an diesem Flusse hartnäckigen Widerstand zu leisten. Die
verzweifelten Gegenstöße mit zusammengerafften Trupp«
aus den Brüüenkopfstellungen von Rozan, Pultnsk u,d
Nowo-Georgiewski mißlangen. Die Rnffen erlitten schwere
Verluste. 1000 Gefangene blieben in unserer Hand. Dst!
Blonie-Grodek-Stellung gewährte dem Feinde einen kurzer
Aufenthalt. Unter dem Zwange unseres sich von allen Seiten
verstärkenden Druckes begannen die Russen westlich von GW
ihre Befestigungen aufzugeben und in östlicher Richtung zurück,
zugehen. Unsere Truppen folgen dichtauf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  W
In der Verfolgung erreichten die deutschen Truppen dez

Generalobersten von Woyrsch die vorgeschobene Brückenkopi-
stellung südlich von Jwangorod. Ein sofortiger Angriff
brachte sie in den Besitz der feindlichen Linien bei Wladiz-
lawow. Um die anschließenden Stellungen wird noch gekämpft

Zwischen oberer Weichsel und dem Bug hat sich der Gegner
erneut den Armeen des Generalfeldmarschallsvon Mackensen
gestellt. Trotz hartnäckigem Widerstand brachen österreichisch-
ungarische Truppen bei Krzyniec-Niedrzwica-Mala (südwestlich
von Lublin), deutsche Abteilungen südlich von Piaski und
nordöstlich von Krasnostaw in die feindlichen Stellungen ein.
Der Angriff ist im Fortschreiten. '

Oberste Heeresleitung.
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* Danzig,  20 . Juli . (Etc . Bln .) Der Kaiser  sandte
auS Anlaß der letzten große « Erfolge im Osten an Feldmar-
schall von Hwd -nvurg folgende « Telegramm : „Ew. Excellenz,
dem General v . Gallmitz und den tapferen Truppen spreche ich
für die bisher erreichten schönen Erfolge meinen Dank und
meine Anerkennung aus ."

* Rotterdam,  20 . Juli . (Ctr . Bln .) Der Petersburger
Berichterstatter der „Times " glaubt , daß in der Zone zwischen
Weichsel und Bug die entscheidende Schlacht des gan¬
zen Krieges  begonnen habe . Großfürst Nikolai beauftragte
einen neuen General der russischen Elitekorps mit der derlei-
digung dieser Front . Man baue große Hoffnungen aus diesen
rusitschen Führer.

* Wie « , 20 Juli . (Ctr . Bln .) Die 50 K.lometer nord¬
westlich von Lemberg am Bug gelegen « Stadt BuSk  io#*»
von den Russen geräumr und steht in Flammen.  ZwetSe-
meinden sind größtenteils vernichtet.

* Wien,  20 . Juli . (Ctr . Bln .) „Dztenvik PolSki"
Warschau ist erschüttert durch Nachrichten , die riesige Bkk^
änderungen  anküdigen » In solch einem geschichtliche«
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*, # nicht egoistisch vorsichtig sei«. Man darf
■ ken kommenden Veränderungen haben. ES fei

Notwendigkeit, die nicht zu vermeiden fei.

Ab auf alle» gefaßt fe in.

20 Juli . Ueber den jängsten Krieg « rat
l'In in Calais , der fast eine Woche dauerte , sickern
'« «relheiten durch. Danach hätten , wie die Mo»

melde« wißen. fünf englische, drei französtsche
J «Ae Generäle daran tcilgenommru . Als Haupt-

S^egStatS wurde angegeben: Die Rückkehr der
aitheorie gegenüber dem Feinde, also fystema-
asioe,  damit die Deutschen durch die ihnen auf-

efL nß<,e so viel Menschen als möglich verlieren,
-dbiebene Truppenverschtebungen und Vorbereitung

Achecheit erwarteten Winterfeldzug ».

. .. 20 Juli . Äu» der Richtung dev flandri-
'warben,  wie vrrschiedeue Morgenblätter «ach
° Rotterdamsche Courant " melden, den ganzen

MMiltaz hesrtger Kanonendonner vernommen.

«kaae « . 30 . Juli . (Ctr . Bln .) „BerlingSke
meldet ^auSP-t-rSburg. daß eine große türkische
? der « a u k a su s fr on t degvuac» yave. Die

Kiffen gegenwärtig an alle« Punkten der Front an.

Vermischtes.
-.»ra 20. Juli . Unsere Bahvho 'swache entdeckte

Wahrer' dm D-Zug- zwei französtche Gefanzene, die
ff,»re verkleidet, durchgebrannt waren . Die tele-
" Ermittlungen ergaben, daß sie in Niederoffletden

«ng landwirtschaftlich-- Arbeiten die Flucht er-

L « 20. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) . Daily
meldet aus Cardiff, daß eine der iugustriellen Unter-
ivsolge de» Kohlenarbeiterstreik»  genötigt

« die Koksöfen u»d Jochöfen  auSzublafen . In
werben wen» der AuSstand fortdauert , tauend Ar-

mrschiedener Metallindustrien in den nächsten Togen
-)« Reath ichUrßen die Werke.

»msterdam,  20 . Juli . (Ctr . Btn .) Reuter meldet
-m Aork  vom 18. Juli : Morgen beginnt der Streik
fenW °»> und anderen Kriegsmaterial anfertstenden
in Bridgeport. Die Gefammtzahl der Arbeiter be-

.2 000.

Heffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg. -

Skttermsstchten für Donnerstag , den 22. Juli 1915.
zeitweise auch trübe , strichweise leichte Niederschläge,

8 vereinzelt Gewitter.

Einwohner-Melde-Amt.
Per in hiesiger Stadtgemeinde seinen Wohnsitz

oder ausgiebt , ist verpflichtet, innerhalb 6 Gagen
j die za seinem Aausstande gehörenden Personen
i  Hrlspolizeibehörde an bezw abzumelden.
Za der oorgrschriebenen Meldung sind auch di», welche
ttksfeaden Personen als Wieler (ausgenommen Kurgäste),

ien, oder in sonstiger Weise ausgenommen
innerhalb6 Tage« nach dem Zu- bezw. Abzug ver

Steuerpflichtige haben sich über ihre Woran
g auszuweisen und bei Abmeldung den Steuer,
vorzulegen.

Zur Vereinfachung des Weldemesens und um
‘ungen und Rückfragen zu vermeiden , sind

rten angelegt, welche gegen Erstattung von 2 Pfg.
'***mf dem Meldezimmer abgegeben werden.
3»>viderhaudlungengegen die vorstehenden Vorschriften

einer Geldstrafe bis zu 30 Warst , au deren
UavermögenSfalle entsprechende Haststrafe tritt,

^ «geufchwalbach,  den 18. Mat 1915.
Die Wolizeiverwallung.

Treue um Treue. \
Ein Roman aus Transvaal

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Sehen Sie mal , Krolikowsky, was ist dort für ein selt¬

samer alter Baumstumpf Eie eigenthümliches Ding ! Bm ich
verrückt oder ist der Baum berückt, mir kommt es vor, cu->ob er
sich bewege ,und dennoch geht kein Luftzug."

Krolikowsky lachte leise. ^ V1 r -
„Sie sind ein sicherer Schütze, so halten Sie einmal aus

den Baumstnnipfen an die Stelle , wo er sichw dem Blatter¬
gewirr der niederen Mimose verliert , aber bleiben Sie rm
Strich ."

Rieneck stützte seine Büchse, zielte scharf und schoß; sofort
war der Baumstumpf verschwunden, dagegen hörte man rat
Huschen und Rascheln und Brechen und Hufschlag wie von
einem enteilenden Pferd . Es war m,t einem Mal , als ob der
ganze See lebendig geworden wäre , und Krolikowsky zog fcmen
Begleiter schnell herunter , um nach der Stelle hinzugehen, wo
der einsame Baumstumpf verschwunden war . Es war natu»
lich nichts zu sehen, als einige niedergetretene Zwerge und aus
dem Boden zerstampftes Gras und Blätterwerk.

„Der Baumstumpf war wohl lebendig , meinte îieneck
lächelnd, und es fing ihm an klar zu werden, auf was er ge-

schossen hatte .̂ in Nimrod , der Baumstumpf war eine
Giraffe . Kommen Sie , wir wollen gehen und ste suchen. Dre
Giraffe ist zwar ein sehr schnelles Threr , aber auch sehr em¬
pfindlich, und wenn Sie ihr richtig in die Schulter geschossen
haben, wird sie kaum weit gelaufen sein."

„Das wäre ja ein vorzüglicher Spatz , wenn ich auf emen
Baumstumpf angelegt und eine Giraffe geschossen hatte, mehr
kann man doch wahrhaftig nicht verlangen ."

Im Iagdeifer drängten die Beiden schnell vor und fanden
auch richtig nach etwa fünfhundert Schritten die Giraffe der-
endet im Grase. , ,

„Ta haben Sie nun die Bescheerung, mem lieber Rieneck.
Was fangen wir nun mit der Sache an ? Lassen wir sie liegen,
ist sie morgen vollständig aufgefressen, nehmen wir ste mit,
so brauchen wir bis Tagesanbruch , um das Ungeheuer nach der
Station zu schaffen."

„Ich bin dafür , datz einer zur Bewachung ĥier bleibt,
während der andere zurückgeht, um Hilfe zu holen."

„Das heißt, damit wollen Sie gesagt haben, Sie wollen
hier Wache halten und ich soll ,nach der Station gehen, denn
Sie wissen doch gar nicht, wo Sie die Zulus finden."

„Ganz recht, so meinte ich es auch."
„Aber ich denke, wir machen die Sache einfacher Wir

brechen das Wild auf, ziehen ihm die Haut ab, die gehört ia
natürlich Ihnen , und , wenn Sie wollen, nehmen wir uns noch
den Schädel mit , der ja gleichfalls, wenn Sie einmal wieder nach
Europa zurückkehren, eilte schöne Erinnerung ist."

Gesagt, gethan . Die Arbest hielt sie aber doch so lange
uaf , daß am östlichen Himmel dunkelrothe Streifen aufschoßen,
als sie endlich fertig waren , und nun begann Rieneck den:
Morgenroth entgegen zu deklamiren:

„Ueber Madagaskar , fern rm Osten steht man Fruhlicht
glänzen, .

So durchsprengt der Thiere König nächtlich seines Reiches
Grenzen." .

11. Kapitel.
Es war Heller Tag , als die beiden Jäger von der Jagd

zurückkehrten, und sie wunderten sich, Marij schon aufgestanden
zu finden Sie saß auf der schattigen Veranda vor dem Hause
und belehrte den Hottentotten Jofua , wie er raten Damensattel
auf dem Rücken des Pferdes befestigen müsse. Dib Zulus hatten
natürlich das Reitzeug von dem getödteten Pferde der Tochter
ihres Herrn abgenommen tuid nach der Station gebracht.

Marij hatte die ganze Nacht kein Auge zugethan, in ihrem
Innern war ein schwerer Konflikt ausgebrochen. Was der
Engländer gesagt hatte , mußte sie ohne weiteres glauben, denn
Rieneck hatte ihn ja nicht nur nicht widerlegt, sondern er hatte
ihm sogar zugestanden, daß die Beschuldigungen auf Wahrheit
beruhten Was sollte sie thun ? Sie war nicht der Charakter
wie Krolikowsky und besaß auch nicht die Menschenkenntmß,
dafür aber hatte sie etwas anderes , was ihr die Entscheidung
vielleicht leichter machte als die Vorzüge des polnischen Son¬
derlings , das war ihre Liebe, und hier bewährte sich der Spruch
in seiner vollen Wahrheit, : Die Liebe glaubt alles, sie hofft
alles, sie duldet alles.

(Fortsetzung folgt.)

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterland - «nd macht sich strafbar.



Straßenreinigung.
Nach der Polizeiverordnung vom 3. September 1913

sind die Hauseigentümer verpflichtet, vor ihren Häusern täglich
mehrmals mit frischem Wasser zu sprengen. ES wird strengste
Durchführung dieser Anordnung verlangt.
1033 Aie Wolizeiverwaltung.

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegsmonate

weit über
eine Milliarde Mark Hold

zur ReichSbavk getragen. Dadurch sind wir die Lage versetzt
worden , unsere finanzielle KeiegSrüstuvg in einer Weise auS-
zugestalten, daß un» des gesamte feindliche Ausland darum be¬
neidet Erst j-. tzt wird in Frankreich der Versuch gemacht,
unser Beispiel uackzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung vor dem Feinde

behalte». Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme zur Reichs¬
bank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück nicht an¬
komme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzigmarkstück zurück-
halten , so würden fast 1V* Milliarden Mark Gold nicht zur
Reichsbank kommen.

ES ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter Ein¬
setzung der ganzen Persönlichkeit das Gold zu sammeln und eS
der Reichsbank zuzusühren. Jeder Bürger hat Gelegenheit,
durch die Sammeltätigkeit dem Vaterlands einen wertvollen
Dienst zu leisten, ohne daß er ein Opfer zu bringen braucht.
Jede Postanstalt wechselt das Geld um Wer e» direkt zur
Reichsbank schicken will, dem werde« die BersendungSkosten ersetzt.

Milliarden Hold sind noch im Werkehr.
ES bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller Kräfte,

um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Mitbürger! Helft zu einem vollen
Erfolge; bringt jedes Stück herbei!

Bekanntmachung.
Diejenigen büstgen Bi eb halt  er , totld

des vorhandenen Vtehfutter», Iulterreif
Walde beziehe« wollen, könne» sich b.s Ire,
Mls ., Nachmittags 6 Uhr, im Büro der
melden.

Lavgenschwalbach, den »1. Juli 1915.
1146 _ Der 38q

Meiner werten Kundschaft zur gefl.
zur HerbstauSsaat jetzt schon

AmoniakSuperph,
in genügender Menge vorrätig habe und verkauf, j
den vom Kgl. LandratSamt offerierten Preise«.

NI. Dernbach, 3oI
WWWWWWWWWWWWUIWMj

Kartoffeln
neue, gelbe, großfallevd, per
Zentner 10.50 Mk , p. P d.
12 Pfg.

W . Weber,
1148 Marktplatz

EineHch
im 2. Stock, bestch
Zimmer , ygch, ^
auf l . Oktober zu
3101 W

Strüli
werden geflochten, ij
122  Seeger , zz,

1 trächt. Fahrkuh
zu verkaufen bei
1149 Jakob Weis. Kirchliche An

für Donnerstag, -
abend» 8 lih

Kriegsbettz,
Junges Mädchen

sofort gesucht

Billiges Angebot enormer PostenM
Auf meiner EiukaufS-Reife hatte Gelegenheit große Posten in

Manufaktur -, Woll -Waren u. Wäsche
Maccohemden mit farbigem
Damen -Maecojacfcen
Herrenunterliasen
Kindersöckchen , teil» , m

Kleine Pöstchen

-
zu sehr billigen

Einsatz 2 .50 M.
95 Pf.

von 3M . au
Wollraod, 35 Pf.

Preisen  einzukaufen.
4 « Corsettschoner 50 u. 35
+ Einzelne Dainenhemdhosen Stück 8 80
+ Handschuhe ohne Finger 35 «. 18
4h Hinderstrümpfe für 10 Jahre paffend 80

Kleine Pöstchen Kleine Pöstchen

Großer Posten 160 breite Satin -Augusta A Weiße Herren Aiachthcnrdcn nur 3 .85
heutiger Preis 1.00 nur 1 .60 M . Weiße Herren -Crettonliemden

iatin - Ausuüta , 80 breit , nur 65 Pf . T für Militär paffend, 3 .85
Haccosocken 30 und 65 Pf . T Fusslappen 38
Weiße JOamcn - Wachthemden t  Fussschliipferchen

foust 4.50, nur 3 .35 M. «# ■
45

r, Jagdwesten enorm billig.Einzelne
Durch die Beschlagnahme der Woll- und Baumwollbestände ab 1. August  werden die fertigen Waren st!

teuer werden. ES ist mit diesem Angebot meinen Kunden Gelegenheit geboten, ihren Winterbedarf jetzt noch zu
billigen Preisen zu decken.
CO
CO Hugo Waldeck.

_
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